
2. Abtheilung. 7. Kupitel. 

Die Herfe. 

l. FSlußlauf und Flußthal. 

1. Neberficht. 

Die Ferje entfpringt wejtlich A.-Grabau auf etwa + 188 m und mündet 
nach 145 km langem, vorwiegend oftjüdöftlichen Laufe bei Memwe (Km. 158,22 
der Weichjel-Stationirung) in den KHauptitron, dejjen Mittelwafjer bier auf 
vd. 4 10,3 m liegt. hr Quellgebiet, in welchem Sügelfuppen bis zu + 296 m 
vorkommen, gehört der durch’S Radaumethal vom Hauptlamme des Bommerfchen 

Landrücens abgetrennten jüdöftlichen Verbreiterung desjelben an, welche fich jüd- 
wärts flach abdacht. Der 24 km lange Oberlauf folgt vom A.-Grabauer bis 
MWierfchisfen-See der Abdachung gegen Südweften und wendet fich aus leßterem 

See füdoftwärts nach dem Jagnaniafee. Bon da bis zur Einmündung des Yiege- 

fließes bei Neinwaffer gehört der Fluß dem oberen Theile der Seenplatte a. 

Sn diefem, den Krangenfee berührenden, 43 km langen Mittellaufe bejchreibt die 
Ferfe einen gegen Norden offenen Bogen, der den Fuß jener Kammverbreiterung 

umgzieht, nahezu parallel mit dem Mittellaufe des Schwarzwaflers. Der 78 km 
lange Unterlauf folgt mit zwei großen Gegenfrümmungen und zahllofen kurzen 
Windungen der jüdöftlichen Abdachung der Seenplatte, deren Abfall bei Mewe 

die fteile Thalwand des Weichjelthales bildet, in welchem die Miündungjtrece 
feine nennenswerthe Länge bejigt. 

2. Gruwrißform. 

Aehnlich wie das Schwarzwaijer, hat auch die Ferje im Unterlaufe ihre 
größte Entwiclung in Folge der zahlreichen jtarfen Krimmungen, mit welchen 
das Flugthal in die Abdachung der Seenplatte eingefchnitten ift. Sie übertrifft 
hierbei jogav noch den Nachbarfluß, da die Hauptrichtung nicht, wie beim Unter: 

laufe des Schwarzwafjers, ziemlich jchlanf gegen Süden geht, jondern zwei große 

Gegenkrinmmmgen bejchreibt. Bon der Fießemündung biegt der Fluß zunächit 
gegen Süden bis zur Mündung der Piichniga, verfolgt dann vorwiegend öftliche 
und novdöftliche Richtung bis nach Bresnow, biegt hier fpigwinklig nach Süden


